
Jugend – Krise – Arbeitslosigkeit

Seit Beginn der Finanzkrise haben tausende 
Jugendliche in ganz Europa ihren Arbeitsplatz 
verloren, andere wiederum finden erst gar 
keinen Job oder sind gezwungen als unbe-
zahlte Praktikant_innen, unterbezahlte Aus-
hilfskräfte, überausgebeutete Auszubildende 
oder prekäre Leiharbeiter_innen zu schuften. 
Kapitalist_innen und ihre Politiker_innen und 
Medien wollen uns weiß machen, dass wir an 
unserer Situation selbst Schuld seien. Oder sie 
behaupten, dass Migrant_innen Arbeitsplät-
ze „wegnehmen“ würden. Dabei sind es die 
„Unternehmer“, die Tausende entlassen und 
für uns Jugendliche keine Ausbildungsplätze 
schaffen.  

Zwar liegt die Quote von arbeitslosen Jugendli-
chen bei uns „nur“ bei 7,9 % und somit deutlich 
unter dem europäischen Durchschnitt (22 %), 
allerdings gelten in Deutschland viele, vor  
allem gerade Jugendliche, trotz Arbeitsplatz 
als arm. Dies liegt hauptsächlich an den seit 
Jahren wirkenden „Strukturreformen“ des 
Arbeitsmarktes. So sind laut einer Studie von 
ver.di mittlerweile 22 % der unter 25-jährigen 
über Leiharbeitsverträge beschäftigt, der DGB 
geht sogar davon aus, dass bei den unter 30-jäh-

rigen 30 % „prekären Beschäftigungsverhält-
nissen“ nachgehen. So sieht der sogenannte
„Aufschwung“ in Deutschland aus, den sie uns 
seit Jahren versuchen zu erklären. Profitieren 
tun ― wie eigentlich immer ― nur die Kapita-
list_Innen.

Die zunehmenden Kürzungen und Privati-
sierungen im Jugendbereich brachten uns 
auf die Straßen, um für eine gut finanzierte 
Bildung, gegen Studiengebühren, die Schlie-
ßungen von Jugendclubs und Entlassungen 
zu kämpfen ― die Antwort der etablierten 
Politiker aller Parteien war die Kassen seien 
zu leer, es gebe kein Geld für unsere Forde-
rungen. Doch auf einmal waren über Nacht 
die Milliarden, die wir Jahrelang gefordert 
hatten, für die Bosse und großen Aktionä-
re der Banken und Konzerne wie „durch ein 
Wunder“ da. Für uns ― einfache Jugendliche, 
Arbeitslose, Rentner_innen und Arbeiter- 
_innen ― gab es keinen Cent. Für die Kapi-
talist_innen gab es Rettungspakete, für uns 
gibt es Sparpakete, Entlassungen und Niedrig-
löhne! Gerade für uns Jugendliche hat dieses 
System nichts zu bieten, stattdessen wollen 
sie uns für dumm verkaufen!
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Das muss endlich aufhören!!!



Zum Beispiel beim Thema Zeitarbeit

Moderne Märchen gehen in etwa so: Eine 
Zeitarbeitsfirma vermittelt eine Zeitarbei-
terin/ einen Zeitarbeiter an irgendeinen 
Betrieb, bei dem diese/r ihr/sein Können 
zeigen „darf“. Schließlich wird nach einiger 
Zeit dort eine Stelle zufällig frei. Die Zeitar-
beiterin / der Zeitarbeiter wird dann vom Be-
trieb mit der „größten Freude“ übernommen 
und arbeitet dann dort glücklich bis zum Er-
reichen des Rentenalters. Aber die Wahrheit 
sieht anders aus! Glaubt man den offiziellen 
Zahlen des Bundesarbeitgeberverbands der 
„Personaldienstleister“ klappt das bei maxi-
mal 20-30 % der Zeitarbeiter_innen. Das die-
se Zahlen stark schön gerechnet wurden ist 
anzunehmen. In Wirklichkeit verhindert gera-
de Zeitarbeit eine Festanstellung, drückt die 
Löhne und schafft Beschäftigte zweiter Klas-
se. Dabei verdienen diese 20 -25 % weniger 
als Ihre festangestellten Kolleg_innen. Damit 
muss endlich Schluss sein! 

Was es bedeutet, als Zeitarbeiter_in oder  
Minijobber_in arbeiten zu müssen, wissen viele: 
Beschissener Lohn, wenig bis gar keine 
Rechte gegenüber dem „Arbeitgeber“, 
dauernde Abrufbereitschaft und Entlassung 
nach durchschnittlich 2 Monaten! Und wer 
sich dann weigert beim Arbeitsamt solche 
Drecksjobs anzunehmen, bei denen man 
dann erst mal ein paar Tage „Probearbeiten“ 
muss ohne einen Cent zu kriegen, bekommt 
seine Leistungen gestrichen und steht dann 
komplett ohne Kohle da. Und als ob das nicht 
schon schlimm genug ist wird man in Schmier-

blättern wie z.B. der „Bild–Zeitung“ als faul 
oder noch übler täglich beleidigt.

Wenn du ins Arbeitsamt reingehst, wird 
wahrscheinlich gleich am Anfang versucht, 
dich in solch einen Job zu vermitteln.  
DAS MUSS ENDLICH AUFHÖHREN!!!

Deshalb kämpfe mit uns für diese 
Forderungen: 

	 Für eine unbefristete Übernahme aller Zeit
		 arbeiter_Innen! Für das Verbot der Zeitarbeit! 

	 Gleiche Bezahlung für gleiche Arbeit ―
		  Schluss mit schlecht bezahlten Aushilfs-
		  jobs, Ausbildungsplätzen und unbezahlten  
		  Praktika! Gleiche Bezahlung und die Über- 
		  wachung der Löhne durch Kommitees der  
		  Arbeiter_Innenklasse!

		Für einen Mindestlohn von 11 � Netto für 
		 alle, bezahlt durch die Besteuerung der 
		 Reichen!

	 Für Arbeitszeitverkürzungen ohne Lohn-
		  verluste, um Jobs für die Jugend zu schaffen! 

Komm´zu unserem Treffen: 

Mittwoch, 10. April und 24. April 
18.30 Uhr, im Jugendhaus West, 
Bebelstraße 26, Stuttgart

Mach mit bei REVOLUTION!
Freiburg • Stuttgart • Berlin • Potsdam • Zülpich • Hamburg • Kassel
Bremen • Oldenburg • Keine Gruppe in deiner Nähe? Wir helfen dir eine  
Gruppe zu gründen! Schreib uns!  

www.onesolutionrevolution.de • stuttgart@onesolutionrevolution.de  
oder auf facebook
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